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V erordnung 
vom  20. D ezem ber 2011 

über die A bänderung der V erordnung zum  
G ew ässerschutzgesetz 

A ufgrund von A rt. 67 des G ew ässerschutzgesetzes (G SchG ) vom  
15. M ai 2003, L G B l. 2003 N r. 159, verordnet die R egierung: 

I. 

A bänderung bisherigen R echts 

D ie V erordnung vom  17. D ezem ber 1996 zum  G ew ässerschutzgesetz 
(G SchV ), L G B l. 1997 N r. 42, w ird w ie folgt abgeändert: 

Ingress 

A ufgrund von A rt. 8 A bs. 1 und 2, A rt. 16, 24 A bs. 3 und A rt. 67 des 
G ew ässerschutzgesetzes (G SchG ) vom  15. M ai 2003, L G B l. 2003 N r. 159, 
verordnet die R egierung: 

A rt. 1 A bs. 2 B st. e bis g 

2) D iese V erordnung regelt insbesondere: 
e) die V erw endung von D üngern; 
f) die V erw endung von Pflanzenschutzm itteln; 
g) die B ehandlung von Sonderabfällen. 
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A rt. 2 

V erhältnis zum  E W R -R echt 

L egt diese V erordnung keine oder keine strengeren A nforderungen 
an den G ew ässerschutz fest, finden auf die A nforderungen an den G e-
w ässerschutz die R egelungen der in A nhang 1 enthaltenen R echtsakte in 
ihrer nach M assgabe von A rt. 3 gültigen Fassung ergänzend A nw endung. 
D ies gilt insbesondere für die A nforderungen nach M assgabe der A nhänge 2 
und 3. 

A rt. 4 

A ufgehoben 

Ü berschrift vor A rt. 35a 

V . K lärschlam m  

A rt. 35a 

D üngeverbot 

K lärschlam m  darf nicht als D ünger verw endet w erden. 

Ü berschrift vor A rt. 36 

A ufgehoben 

A rt. 36 A bs. 1 und 2 

1) D ie Inhaber von A bw asserreinigungsanlagen erstellen einen K lär-
schlam m -E ntsorgungsplan und passen ihn in den fachlich gebotenen Z eit-
abständen den neuen E rfordernissen an. 

2) D er K lärschlam m -E ntsorgungsplan legt m indestens fest: 
a) w ie der K lärschlam m  der A bw asserreinigungsanlagen entsorgt w erden 

soll; 
b) w elche M assnahm en, einschliesslich der E rstellung und Ä nderung 

von A nlagen, die der E ntsorgung des K lärschlam m s dienen, erforder-
lich sind und bis zu w elchem  Z eitpunkt diese um gesetzt w erden. 
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A rt. 37 

L agereinrichtungen 

1) D ie Inhaber von A bw asserreinigungsanlagen m üssen dafür sorgen, 
dass sie den K lärschlam m  so lange lagern können, bis eine um w eltver-
trägliche E ntsorgung sichergestellt ist. 

2) W enn der K lärschlam m  einer zentralen A bw asserreinigungsanlage 
nicht jederzeit um w eltverträglich beseitigt w erden kann, m uss eine L ager-
kapazität von m indestens zw ei M onaten vorhanden sein. 

A rt. 38 

U ntersuchung und M eldepflicht 

D ie Inhaber von zentralen A bw asserreinigungsanlagen m üssen dafür 
sorgen, dass die Q ualität des K lärschlam m es in den fachlich gebotenen 
Z eitabständen untersucht w ird. D ie U ntersuchungsergebnisse sind dem  
A m t für U m w eltschutz zu m elden. 

A rt. 39 

A bgabe 

1) D ie Inhaber von zentralen A bw asserreinigungsanlagen m üssen 
über die A bnehm er von K lärschlam m , die abgegebene M enge, die ange-
gebene E ntsorgung und den Z eitpunkt der A bgabe B uch führen, diese 
A ngaben w ährend m indestens zehn Jahren aufbew ahren und dem  A m t 
für U m w eltschutz auf V erlangen zur V erfügung stellen. 

2) Sie dürfen den K lärschlam m  nur m it Z ustim m ung des A m tes für 
U m w eltschutz auf andere W eise entsorgen, als dies der K lärschlam m -
E ntsorgungsplan vorsieht. 

Ü berschrift vor A rt. 40 

V a. V erw endung von D üngern 
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A rt. 40 

B egriffe 

A uf die in diesem  K apitel verw endeten B egriffe findet die schw eizeri-
sche D ünger-V erordnung (SR  916.171) A nw endung. 

A rt. 40a 

V erbote und V egetationsruhe 

1) Flüssige D ünger dürfen nur ausgebracht w erden, w enn der B oden 
saug- und aufnahm efähig ist. Sie dürfen vor allem  dann nicht ausgebracht 
w erden, w enn der B oden w assergesättigt, gefroren, schneebedeckt oder 
ausgetrocknet ist. 

2) M ist darf nicht ausgebracht w erden, w enn der B oden w assergesättigt 
oder schneebedeckt ist. 

3) Stickstoffhaltige D ünger, insbesondere G ülle, dürfen vorbehaltlich 
A rt. 40b nicht zu Z eiten ausgebracht w erden, in denen die Pflanzen den 
Stickstoff nicht aufnehm en können (V egetationsruhe). E rfordern beson-
dere B edürfnisse des Pflanzenbaus ausserhalb dieser Z eiten dennoch eine 
D üngung, so dürfen solche D ünger nur ausgebracht w erden, w enn keine 
B eeinträchtigung der G ew ässer zu befürchten ist; die A usbringung be-
darf der Z ustim m ung des A m tes für U m w eltschutz. 

4) D ie V egetationsruhe w ird w ie folgt festgelegt: 
a) für A usbringungsflächen bis 800 m  über M eer: 15. D ezem ber bis 

15. Februar; 
b) für A usbringungsflächen über 800 m  über M eer: 15. N ovem ber bis 

15. M ärz. 

5) V orbehalten bleiben besondere B estim m ungen zum  Schutz von 
Q uellfassungen und G rundw asserpum pw erken sow ie die V erbote betref-
fend den N atur- und L andschaftsschutz, insbesondere diejenigen von A n-
hang 2.6 der schw eizerischen C hem ikalien-R isikoreduktions-V erordnung 
(SR  814.81). 
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A rt. 40b 

D üngefenster 

1) D as A m t für U m w eltschutz kann auf A ntrag des L andw irtschafts-
am tes oder der V ereinigung B äuerlicher O rganisationen (V B O ) das A us-
bringen von flüssigen H ofdüngern w ährend der V egetationsruhe in den 
in A nhang 4 ausgew iesenen G ebieten generell zulassen (D üngefenster), 
w enn: 
a) eine W arm w etterperiode vorliegt; 
b) der B oden w eder w assergesättigt noch gefroren oder schneebedeckt 

ist; und 
c) in den auf das D üngefenster drei nachfolgenden T age gem äss M eteo 

Schw eiz keine starken und anhaltenden N iederschläge zu erw arten 
sind. 

2) B eim  A usbringen von flüssigen H ofdüngern ist: 
a) ein A bstand von m indestens 20 M etern zu den G ew ässern und E nt-

w ässerungsanlagen einzuhalten; 
b) die A ustragsm enge auf m axim al 20 m 3/ha zu beschränken; und 
c) die G ülle auf bew achsenen B oden auszubringen. 

3) D as A m t für U m w eltschutz inform iert in geeigneter W eise über 
das D üngefenster. 

Ü berschrift vor A rt. 40c 

V b. V erw endung von Pflanzenschutzm itteln 

A rt. 40c 

V erbote und E inschränkungen 

1) D ie V erw endung von Pflanzenschutzm itteln ist in oberirdischen 
G ew ässern und in einem  Streifen von drei M etern B reite entlang von 
oberirdischen G ew ässern verboten. V orbehalten bleiben besondere B e-
stim m ungen zum  Schutz von Q uellfassungen und G rundw asserpum p-
w erken. 
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2) D ie V erw endung von Pflanzenschutzm itteln, die dazu bestim m t 
sind, unerw ünschte Pflanzen oder Pflanzenteile zu vernichten oder auf ein 
unerw ünschtes Pflanzenw achstum  E influss zu nehm en, ist zudem  verbo-
ten: 
a) auf D ächern und T errassen; 
b) auf L agerplätzen; 
c) auf und an Strassen, W egen und Plätzen; 
d) auf B öschungen und G rünstreifen entlang von Strassen und G leisan-

lagen. 

A rt. 40d 

A usnahm en 

1) V om  V erbot nach A rt. 40c A bs. 2 B st. c ausgenom m en sind E inzel-
stockbehandlungen von Problem pflanzen bei L andstrassen, sofern diese 
m it anderen M assnahm en, w ie regelm ässiges M ähen, nicht erfolgreich 
bekäm pft w erden können. 

2) V om  V erbot nach A rt. 40c A bs. 2 B st. d ausgenom m en sind E in-
zelstockbehandlungen von Problem pflanzen, sofern diese m it anderen 
M assnahm en, w ie regelm ässiges M ähen, nicht erfolgreich bekäm pft w er-
den können. 

3) E ntlang von G leisanlagen ist vorbehaltlich A rt. 40c A bs. 2 B st. d 
bis zu vier M eter ab G leisachse die V erw endung von B lattherbiziden, 
w elche die W irkstoffe G lyphosat oder Sulfosat enthalten, zulässig. 

4) Für den U nterhalt von G leisanlagen ist ein Spritzplan zu erstellen 
und dem  A m t für U m w eltschutz zur G enehm igung vorzulegen. D ie 
G enehm igung w ird erteilt, w enn die gew ässer- und naturschutzrechtli-
chen B estim m ungen erfüllt sind. 

A rt. 49 A bs. 2 und 3 

2) B ew illigungen gem äss A rt. 48 B st. a, d, g und h w erden vom  A m t 
für U m w eltschutz erteilt. 

3) B ew illigungen gem äss A rt. 48 B st. e w erden von den G em einden 
erteilt. 
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Ü berschrift vor A rt. 50a 

V IIa. Strafbestim m ungen 

A rt. 50a 

Ü bertretungen 

N ach A rt. 61 A bs. 1 B st. u des G esetzes w ird bestraft, w er: 
1. verschm utztes A bw asser ohne A usnahm ebew illigung verdünnt, um  

die A nforderungen an die E inleitung von verschm utzen A bw asser zu 
erreichen (A rt. 6 A bs. 1); 

2. A nforderungen an die A bw assereinleitung nicht einhält (A rt. 7 A bs. 2, 
A rt. 9 A bs. 1, A rt. 10 und 13); 

3. ohne B ew illigung verschm utztes A bw asser in oberirdische G ew ässer 
einleitet (A rt. 8 A bs. 1); 

4. verschm utztes A bw asser ohne A usnahm ebew illigung versickern lässt 
(A rt. 11); 

5. ohne B ew illigung Industrie- oder G ew erbeabw asser in die öffentliche 
K analisation einleitet (A rt. 12 A bs. 1); 

6. verschm utztes A bw asser aus gew erblichen oder industriellen B etrie-
ben entgegen A rt. 14 in eine G em einde- oder Privatkanalisation ein-
leitet; 

7. ohne B ew illigung A bw asser aus gew erblichen oder industriellen 
Produktionsprozessen einleitet (A rt. 15 A bs. 1); 

8. Produktionsprozesse nicht entsprechend A rt. 16 plant oder betreibt; 
9. A bw asser eines gew erblichen oder industriellen B etriebes entgegen 

A rt. 17 A bs. 1 verdünnt oder verm ischt; 
10. U ntersuchungen, M eldungen und U nterrichtungen nach A rt. 18, 30, 

33, 34, 35 A bs. 2 und A rt. 38 unterlässt; 
11. ohne B ew illigung regelm ässige private oder gew erbliche R einigungen 

von M otorfahrzeugen aller A rt durchführt (A rt. 19 A bs. 1); 
12. verschm utztes A bw asser ausserhalb der öffentlichen K analisation 

nicht sam m elt und einer A bw asserreinigungsanlage zuführt (A rt. 20); 
13. A bw asser aus T ierhaltung und L andw irtschaft so verw ertet, dass die 

U m w elt belastet w ird (A rt. 21); 
14. A bw asser aus bew eglichen Sanitäranlagen w eder sam m elt noch in die 

öffentliche K analisation einleitet (A rt. 22); 
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15. extrem  düngstoffreiches A bw asser in ober- oder unterirdische G e-
w ässer oder A bw asserreinigungsanlagen einleitet (A rt. 23); 

16. A bfälle oder andere um w eltgefährdende Stoffe m it A bw asser ver-
m ischt oder im  W iderspruch zu den A nw eisungen des H erstellers 
ableitet (A rt. 24); 

17. ohne B ew illigung eine A bw asserreinigungsanlage betreibt (A rt. 28 
A bs. 1); 

18. die A uflagen und B edingungen für einen fachgerechten B etrieb einer 
A bw asserreinigungsanlage nicht erfüllt (A rt. 29); 

19. angeordnete und zum utbare M assnahm en im  Z usam m enhang m it 
dem  B etrieb einer A bw asserreinigungsanlage nicht trifft (A rt. 31 
A bs. 3 und A rt. 32); 

20. K lärschlam m  als D ünger verw endet (A rt. 35a); 
21. keinen K lärschlam m -E ntsorgungsplan erstellt (A rt. 36); 
22. nicht über ausreichend L agerkapazität für K lärschlam m  verfügt 

(A rt. 37); 
23. die B uchführungs- und A ufbew ahrungspflicht nach A rt. 39 A bs. 1 

nicht erfüllt; 
24. K lärschlam m  entgegen A rt. 39 A bs. 2 entsorgt; 
25. D ünger oder M ist entgegen A rt. 40a und 40b ausbringt; 
26. Pflanzenschutzm ittel entgegen A rt. 40c verw endet; 
27. N iederschlagsw asser und nicht verschm utztes A bw asser zusam m en 

m it verschm utztem  A bw asser ableitet (A rt. 41); 
28. verschm utztes A bw asser ausserhalb von B auzonen entgegen A rt. 42 

A bs. 1 nicht an die öffentliche K analisation anschliesst. 

A nhang 4 

E s w ird folgender A nhang 4 eingefügt: 
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A nhang 4 
(A rt. 40b A bs. 1) 
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II. 

Inkrafttreten 

D iese V erordnung tritt am  T age der K undm achung in K raft. 

Fürstliche R egierung: 
gez. D r. K laus T schütscher 
Fürstlicher R egierungschef 


